_ Morgen- Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Februar. Herr Goſchen, der eng- 
lliſche Botſchafter zu Konſtantinopel, welcher am 
Sonnabend hier eingetroffen iſt und nach Be- 

1. ſprechungen mit dem Reichskanzler und Audienzen 
{ beim Kaiſer und Kronprinzen wieder abgereiſt ift, 
beabſichtigt, wie die „N.⸗Z.“ vernimmt, ſich am 
Sonnabend in Varna einzuſchiffen, um am Sonn- 
tag in Konſtantinopel anzulangen. Der Aufent- 

halt des Herrn Goſchen in Wien wird daher vor- 
ausſichtlich ein ſehr kurzer fein. Die Hierherkunft 

des Herrn Goſchen iſt ein Zeichen dafür, daß das 

europäiſche Konzert, von welchem jo viel bis jetzt 

geredet wurde, ohne daß es mehr war, als eine 

7 Redensart, nunmehr zu einer Thatſache zu werden 
ſich anſchickt. Herr Goſchen hatte den Ausfall der 
Verhandlungen in der franzöſiſchen Deputirtenkam⸗ 
mer abgewartet, ehe er hier erſchien. Die jetzt er— 
folgte Annäherung Englands an die von Deutſch- 
land und Oeſterreich markirte Stellung wird durch 
die Reiſe des Herrn Goſchen vor den Augen Eu- 
ropas demonſtrirt. Die Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich iſt bekanntlich voraus- 
gegangen. Die Aeußerung des Fürſten Bismarck 
in der Freitageſitzung des Abgeordnetenhauſes, daß 
es keinen Krieg geben wird, iſt ſo mit der ganzen 
} Autorität europäifchen Einverſtändniſſes gegeben 

» worden. Die beiden Botſchafter, denen in der 
Abwickelung der türkiſch⸗griechiſchen Grenzfrage die 
Hauptaufgabe zufallen wird, Goſchen und Graf 
Hatzfeldt, werden künftige Woche ihre Aktion in 
Konſtantinopel aufnehmen, eine Aktion auf Sprung- 


federn, wie man in der diplomatiſchen Welt ſagt, 
1 um Verhandlungen zu charakteriſiren, welche elaſtiſch 
gr genug geführt werden müſſen, um den nöthigen 


Druck auszuüben, ohne nach irgend einer Seite 

einen Bruch hervorzubringen. Zunächſt gilt dieſer 

Druck der Pforte, welche die von den Mächten 

weiter als nothwendig erachteten Nachgaben machen 

ſoll, alsdann wird er ſich nach Griechenland wen— 

5 den. Die Mächte betrachten die griechiſch-türkiſche 

Grenzfrage als eine europäiſche Angelegenheit und 

ziehen daraus für die Aktionsfreiheit der nächſtbe⸗ 

theiligten Staaten ihre Schlüſſe. Man kann 

allerdings begierig ſein, wie die Diplomatie ein 

Programm, das ebenſo viel Vorſicht als Ent⸗ 

ſchloſſenheit verlangt, zur Ausführung bringen 

wird. Indeſſen gehen die türkiſch-griechiſchen 

Rüſtungen fortwährend weiter. Der Kapitän 

le Swaine, der in Begleitung des Herrn Goſchen 

reiſt, hat vor nicht langer Zeit die Zruppenan- 

ſammlungen beider Staaten in Augenſchein ge- 
nommen. 


— Die „Revue ſcientiſique“ ſchreibt: „Eine 
wenig aggreſſive, beinahe wohlwollende Phraſe, 
welche einem unſerer Mitarbeiter entſchlüpft iſt, 


5 hat uns die Ehre der nachfolgenden Zuſchrift ein- 
getragen.“ 


TER 


3 


— 


„Berlin, 28. Januar 1881. 
Y Herr Direktor ! 
ar „Die Nr. 25 der „Revue ſcientifique“ vom 
ei vorigen Jahre (18. Dezember) enthält auf Seite 
594 bezüglich meiner die folgende Phraſe: „du 
Bois⸗Reymond, der ebenſo ſehr wegen feiner be— 
merkenswerthen Arbeiten, als wegen feiner gerin- 
gen Sympathien für Frankreich bekannte Phy- 
ſiologe “. 
. „Sie geftatten mir vielleicht, Ihnen mein Er- 
m} ſtaunen darüber zu bekunden, daß die „Revue 
ſcientiſique“ es nicht verſchmäht, ſich von dem Pro- 
94 gramm zu entfernen, welches ihr ihr Name ſelbſt 
vorzuzeichnen ſcheint, 
griffen anzuſchließen, deren Zielobjekt meine poli- 
üſchen Gefinnungen, welcher Art ſie auch fein 
mögen, von Seiten der Victor Tiſſoks, und Val⸗ 
berts in der „Revue des deux Mondes“ und 
* anderwärts ſind. Die „Revue ſcientifique“ hat 
eine Anzahl meiner Reden abgedruckt, hat meine 
„Dienſte für die Korrekturen in Anſpruch genom- 
men und mich noch ganz neuerdings erſucht, die 
guten Beziehungen fortzusetzen, welche ich mit der 
borrigen Direktion des Blattes unterhielt; ein Er- 
ſuchen, dem ich ſo herzlich als möglich entſprochen 
zu haben glaubte. ürde die „Revue“ daher 


nicht mehr Geſchmack bewieſen haben, wenn ſie ſich 

enthielt, mich ihren Leſern als Frankreich feindſelig 
zu denunziren? b 

„Da ſich aber die Gelegenheit dazu darbie- 

tet, wollen Sie mir noch geſtatten, hinzuzufügen, 

daß dieſer Haß gegen Ihr Land, welchen einige 

Schriftſteller mir zuzuſchreiben belieben, nur in 
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um ſich vielmehr den An- 


ihrer Einbildung vorhanden, welche durch meinen 
franzöſiſchen Namen betroffen und durch, ich weiß 
nicht welche Verleumdungen erhitzt iſt, die in Frank⸗ 
reich hinſichtlich meiner verbreitet ſind. Heinrich 
Heine ſagt irgendwo, daß der große Riß, welcher 
aus dieſer Welt einen Aufenthalt der Beängſtigun⸗ 
gen und Sorgen macht, durch jedes Dichterherz 
hindurchgeht. Nun wohl, Neuchateller der Abſtam⸗ 
mung nach, aber Deutſcher von Geburt, von halb 
franzöſiſcher, halb deutſcher Erziehung, iſt, ich be⸗ 
zeuge es laut, meine Anhänglichkeit für Frankreich 
— das liberale, aufgeklärte und kluge Frankreich 
wohl verſtanden — derartig, daß der große Riß, 
welcher ſeit zehn Jahren die beiden Nationen 
trennt, mein Herz durchſchnitten hat und einer der 
Schmerzen meines Lebens geweſen iſt. 

E. du Bois-Reymond.“ 

Das Blatt kann es ſich nicht verſagen, 

Betrachtungen an dieſen Brief zu knüpfen 
ſchließt wie folgt: 
. „Was den Riß anbetrifft, von dem Herr 
du Bois⸗Reymond ſpricht, ſo iſt er grauſam, wir 
wiſſen es ... Aber für uns Franzoſen giebt es 
noch eine andere, ſtärker blutende Wunde auf der 
Seite von Metz und Straßburg. An dem 
Tage, an welchem es weder Eroberer noch Unter— 
drückte geben wird, wird der Haß von ſelbſt er— 
löſchen. An dieſem Tage — wolle Gott, daß er 
nahe ſei — werden Frankreich und Deutſchland 
vereint zu dem Ziele einer weniger barbariſchen 
Civiliſation, als derjenigen des 19. Jahrhunderts 
fortſchreiten.“ 

Auch dieſer neueſte Meinungswechſel bekun⸗ 
det, wie ausſichtslos es iſt, ſich mit den Franzoſen 
über Dinge zu verſtändigen, die ſie einmal nicht 
verſtehen wollen. 
ertragen, daß ſie Beſiegte waren und dem gemei 
nen Looſe der Beſiegten unterworfen wurden. Das 
Uebrige ſind leere Worte. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
liegt es in der Abſicht, den Reichstag bereits zum 
15. d. Mts. zu berufen, während es andererſeits 
bisher hieß, daß dieſe Berufung erſt mit dem 23. 
Februar erfolgen ſollte. 

— Der königlich griechiſche Geſandte in Ber- 
lin veröffentlicht folgendes Schreiben: 

Berlin, den 5. Februar 1881. 
„Hochgeehrter Herr! 

Da ſeit längerer Zeit zahlreiche Bittſchriften 
bei der keniglich griechiſchen Geſandtſchaft behufs 
Aufnahme in den Reihen der königlich griechiſchen 
Armee einlaufen, ſo ſiebt ſich dieſelbe zu der Er— 
klärung veranlaßt, daß Fremden der Eintritt in 
die griechiſche Armee, nach den in Griechenland 
beſtehenden Landesgeſetzen, nicht ermöglicht werden 
kann. 


ſeine 
und 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
der griechiſche Geſandte 
A. R. Rangabe. 

— Man ſchreibt der „N.-Z.“: Bei der 
Berathung des Bundesraths über die Wiedervor— 
legung des Entwurfes, welcher ſich auf die Ein- 
führung zweijähriger Etats- und vierjähriger Bud⸗ 
get⸗Per oden in das Reich bezieht, hat, wie be- 
reits gemeldet, Baiern eine Abänderung beantragt. 
Dieſelbe ging, wie nachträglich bekannt wird, da- 
hin: „den Artikel 13 des Entwurfes wie folgt zu 
faſſen: Die Berufung des Bundesrathes findet 
alljährlich, diejenige des Reichstages mindeſtens 
alle zwei Jahre ſtatt. Der Reichstag kann nicht 
ohne den Bundesrath einberufen werden.“ Dieſer 
Antrag wurde mit allen gegen die Stimmen von 
Baiern und Braunſchweig abgelehnt und das Ge— 
jeb unverändert, wie gleichfalls bereits mitgetheilt, 
gegen die Stimmen von Heſſen und Bremen an- 
genommen. 

Die nächſten Arbeiten des Bundesrathes wer— 
den ſich jetzt dem Reſt der Etatsarbeit zuwenden, 
der wegen Erledigung einzelner Punkte zwiſchen 
den verſchiedenen Bundesſtaaten noch zurückgeſtellt 
worden war. Jedenfalls ſind alle Vorbereitungen 
getroffen, um das geſammte Budget⸗Material dem 
Reichstage ſofort nach jeinem Zuſammentritt unter- 
breiten zu können, damit unter allen Umſtänden 
die Fertigſtellung des Budgets vor dem 1. April 


ermöglicht wird. 


Der Rücktritt des Fürſten Gortſchakoff 
tritt nach und nach in den Rang der journaliſti 
ſchen Seeſchlangen ein, die Nachricht taucht nur 
auf, um alsbald dementirt zu werden. Aber das 
Spiel geht deshalb doch ununterbrochen fort. Dies⸗ 


ienſtag, den 8. Februar 1881 


Sie können den Gedanken nicht 


mal hatte die „Times“ die Notiz gebracht und den Straßen der Stadt tinſultirt worden, ent- 
behrt, der „Agence Havas“ zufolge, jeder Begrün⸗ 
dung. 


ſich ſogar die Sache einen langen Leitartikel koſten 
laſſen. Nunmehr wird aus Petersburg gemeldet, 
daß Fürſt Gortſchakoff im April dahin zurückkeh⸗ 
ren werde, und zwar auf direkten Wunſch des 
Kaiſers, um dort den 25. Jahrestag des Antrittes 
ſeines Amtes als Kanzler des ruſſtſchen Reiches 
zu feiern. 

Es ſcheint ſich alſo darum zu drehen, daß 
der ruſſiſche Kanzler dieſen Jahrestag noch in 
„Aktivität“ begehe, obgleich derſelbe thatſächlich 
vollſtändig aus der Regierung ausgeſchieden iſt, 
deren leitender Geiſt bekanntlich Graf Loris - Me- 
likoff iſt. 

Ausland. 

Paris, 4. Februar. Der Anſchlag Antonin 
Prouſts auf die Politik Barthelemy Saint-Hilaires 
iſt jämmerlich mißglückt, trotz der thätigen Mitwir⸗ 
kung der „Republique Francaiſe“ und des „Jour⸗ 
nal des Debats“ und trotz der geheimen Unter- 
ſtützung Gambettas. Die beiden Blätter werden 
ihre Niederlage leichter verſchmerzen als Antonin 
Prouſt, für den das Vertrauensvotum der Kam- 
mer vernichtend iſt. Welche Erwartungen ſind an 
dieſe Interpellation geknüpft worden! Seit drei 
Wochen bildete ſie den Stützpunkt der politiſchen 
Erörterungen; man ahnte eine ſtürmiſche Debatte, 
mit Enthüllungen, mit gegenſeitigen Angriffen; 
man ſah Antonin Prouſt an Choiſeuls Stelle das 
Unterſtaatsſekretariat übernehmen; denn Prouſt hat 
Ehrgeiz. Lange liebäugelte er mit dem Portefeuille 
der ſchönen Künſte, dann warf er die Angel nach 
dem Miniſterium des Aeußern aus. Als Vorbe- 
reitung dazu gründete er das „Avenir Diploma- 
lique“, eine Wochenſchrift im Skile des „Memo⸗ 
rial Diplomatique“ zur Verbreitung republikani⸗ 
ſcher Grundſätze; doch hat dieſelbe bis jetzt kein 
Glück gemacht. Aeußerlich iſt Prouſt ein Menſch 
mit etwas geziertem Anſtriche: „un bellätre“, 
wie die Franzoſen ſagen. Der letztjährige Salon 
brachte ſein Porträt von dem Naturaliſten Manet, 
ein flotter Schönherr. Gambetta liebt dieſe Art 
von Leuten, wenn fle brauchbar find, und Prouſt 
hatte bis jetzt ſeinen ganzen Beifall. Nun grollt 
einer dem andern: Gambetta, weil Prouſt ſeinen 
Erwartungen nicht entſprochen; Prouſt, weil er ſich 
in eine Falle gelockt glaubt. Lamy, der kleine 
Jura-Advokat, ſprach nicht ſchlecht; aber den Glanz 
ſeiner Jungfernrede, die er im vorigen Jahre 
gegen den Artikel 7 hielt, hat er nicht wieder er- 
reicht. Barthelemy Saint-Hilaire gebührt die 
Palme des geſtrigen Tages; ſelbſt die „Rep. Fr.“ 
geſtebt dieſes zu, trotz ihres „immanenten“ Wider⸗ 
willene, um mit Gambetta in Cherbourg zu reden. 
Die Blätter der Oppoſttion betrachten das Ver- 
trauensvotum für Barthelemy als eine entſchiedene 
Niederlage Gambettas: die Friedenspolitik des 
auswärtigen Miniſters tritt damit in Gegenſatz zu 
den heißblütigen Einmiſchungsgelüſten Gambettas. 
Indeſſen ich glaube vielmehr, daß Gambetta we⸗ 
niger die Friedenspolitik Barthelemy Saint-Hilaires 
als deſſen Perſon verwirft; denn im Nothfall kann 
er die beſchwichtigenden Worte deſſelben als eine 
Beſtätigung der Friedensliebe auffaſſen, die er bei 
Beginn der diesjährigen Seſſion hielt. Gambetta kennt 
die Stimmung der Kammer zu gut, um ihr ohne 
Noth ein Attentat auf den philoſophiſchen Frie⸗ 
densapoſtel des Auswärtigen Amtes zuzumuthen. 
Vielleicht gedachte er vor zwei Wochen mit der In⸗ 
terpellation Prouſts die Stellung Saint-Hilaires 
zu erſchüttern, hat dies aber unterdes aufgegeben 
und feinen Schützling die verdiente Schlappe auf 
der Tribüne einſtecken laſſen. Wichtiger ſind dit 
Erörterungen, welche ſich an die Worte Barthe- 
lemys knüpfen: „Ich liebe die Griechen, 
noch mehr liebe ich Frankreich.“ Die Preſſe um- 
ſchreibt dieſe Worte folgendermaßen : 


den Zeilen zu leſen: Elſaß Lothringen! 
Temps unterſcheidet zwiſchen Luxus- und Phantafle- 
kriegen, wie fie das Kaiſerreich führte, und heiligen 
und nothwendigen Kriegen 
Verbrechen am Vaterlande, letztere eine Pflicht. 
Ebenſo die „France“. 


des Dr. Gambetta. 


Paris, 6. Februar. Das bier 


JIuſerate: Die Agefpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


ftellten Abänderung des Seeunfallsgeſetzes gegen- 
über fühlt ſich, wie der „Stralſ. Ztg.“ aus Barth 
geſchrieben wird, der dortige nautiſche Verein be⸗ 
wogen, ſchon jetzt Stellung zu nehmen. 
wurden in der letzten Sitzung ſämmtliche §§. des 
Geſetzes durchberathen. — Den 8 2 wünſcht man 
dahin erweitert zu ſehen, daß Seeunfälle nicht 
nur deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur Unterſuchung 


überhaupt den Handelsintereſſen dienen, z. B. der⸗ 


große Fahrt beſitzen. 
Ober⸗Seeamte ($ 29) vier Seeſchiffer für große 


miſſar und feine Befugniſſe) bleibt. 
führte zu ſehr eingehenden Erörterungen. 


5 


die Ausübung des Steuermannsgewerbes unterſagt 


aber 


0 So lange 
wir nicht Herren im eigenen Hauſe find, hüten wir 
uns vor Kriegen für fremde Intereſſen! Zwiſchen 
Der 


. . erſtere find ein 


Hoffentlich wird die 
geſtrige Debatte die Wirkung haben, den Griechen 
klar zu machen, daß ſie von Frankreich nichts zu 
hoffen haben, trotz aller geheimen Verſprechungen 


kurſirende 
Gerücht, der franzöſiſche Geſandte in Athen ſei in 


* 
7 


„ 


Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 nhr | 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Provinzielles. 
Stettin, 8. Februar. Einer in Ausficht ge- 


Deshalb 


gelangen, ſondern auch ſolcher Fahrzeuge, welche 


jenigen Lootſenfahrzeuge, welche nicht unter: Fünig- g 
licher Kontrolle ſtehen. Die beiden nautiſchen 
Beiſitzer des Seeamtes in § 7 möchte der Verein | 
auf drei vermehrt ſehen; und zwar ſollten dies 
Seeſchiffer ſein, welche die Befähigung für die | 
Ebenſo wünſcht man im 


Fahrt anſtatt der bisherigen drei „der Schifffahrt 
kundigen“ Beſitzer zu haben. — Die Beſtimmung 
des § 11, daß der Vorſitzende des Seeamts einen 
Marineoffizier zum Beiſitzer wählen könne, wünſcht 
der Verein beſeitigt zu ſehen. § 13 eichskom⸗ 
Der $ 26 
Derſelbe N 
lautet: „Auf Antrag des Reichskommiſſars kann, 
wenn ſich ergiebt, daß ein deutſcher Schiffer oder j 
Steuermann den Unfall oder deſſen Folgen in Folge 
des Mangels ſolcher Eigenſchaften, welche zur Aus 


det hat, demſelben durch den Spruch zugleich die 
Befugniß zur Ausübung ſeines Gewerbes entzogen 
werden. Einem Schiffer, dem die Befugniß ent⸗ 
zogen wird, kann nach Ermeſſen des Seeamts auch 


werden.“ —. Der Ausdruck: „in Folge des Man- 
gels ſolcher Eigenſchaften, welche zur Ausübung 
ſeines Gewerbes erforderlich find“, erſchien dm 
Vereine bedenklich; man wünſchte, dieſe zu allge- 
meine Beſtimmung, durch welche möglicherweiſe ein 
bei Sturm und Nebel ſehr verzeihlicher Irrthum 
die Patententziehung herbeiführen könnte, beſeitigt 5 
und an ihre Stelle geſetzt zu ſehen: „durch grobe | 
Fahrläſſigkeit oder Böswilligkeit“. Die Frage: N 
ob Patententziehung auf immer oder auf Zeit? 8 
wurde eifrig diskutirt. Doch ſiegte endlich die 
Erwägung, daß bei einer Patententziehung auf 
Zeit auch die Verurtheilung viel leichter erfolgen l 
dürfte, und aus dieſem Grunde die Entziehung 
des Patentes auf immer vorzuziehen ſein möchte. 
Selbſtverſtändlich müßte ſodann § 34, welchem zu⸗ 
folge nach Ablauf eines Jahres das entzogene Pa- 
tent durch das Reichskanzlexamt wieder zurückgege⸗ 
ben werden kann, wenn aflzunehmen iſt, daß der 
Schiffer fernerhin den Pflichten ſeines Gewerbes 
genügen wird, als ergänzende und mildernde Be⸗ 
ſtimmung beſtehen bleiben. f 


— Eine recht wunderſame Diebes⸗ und Jagd⸗ 
geſchichte wird der „Kösliner Ztg.“ aus Schlawe 
mitgetheilt; die Sache klingt freilich ſo ſehr nach 
Jägerlatein, daß die erwähnte Zeitung ihtem Ge- 
währsmann die Verantwortlichkeit überlaſſen muß. 
In der Umgegend wurde gefiſcht. Es kamen Hechte 
von 30 — 40 Pfund an das Tageslicht. Zwei 
Arbeiter ſahen ſich verſtändnißvoll an, und der 
eine Gevatter flüſterte: „Dleſen prächtigen Bur⸗ 
ſchen von wenigſtens 24 Pfund wollen wir uns 
bei Seite legen!“ Bei einbrechender Nacht 
und herabfallendem Regen ſchlichen ſich die beiden 
Freunde in ein benachbartes Gebüſch. Einer trug 
den ungeheuren Hecht, deſſen Bewegungen er zu 
unterdrücken ſtrebte, und fein Kamerad ſchritt leuch⸗ 
tend vor ihm her. Der Fiſch wurde in einem 
Loch verſteckt, das herabgefallene Blätter, welkes 
Gras und dürre Zweige bedeckten, worauf ſich die 
beiden Diebe ungeſehen durch das Geſträuch ent⸗ 
fernten und ſich vornahmen, ihren Hecht am näch- 
ſten Morgen von dort abzuholen. Während de 
Abendeſſens machte der Kutſcher die Bemerkung, 
daß dem Hechtträger ein Stück Zeug mit zwei 
Knöpfen aus deſſen Weſte verſchwunden ſei. 
In der Nacht wurde ein Fuchs, der nach Beute 
umherſchnupperte, wahrſcheinlich durch feinen Ge- 
ruch, nach dem Verſteck hingeleitet, wo der Hecht 
höchſt unbequem im Feuchten ruhte. Indem er 
die Blätter und dürren Zweige fortſcharrte, die 
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den Tyrannen der Teiche bedeckten, das eine 
Bein des Fuchſes bis zum Kniegelenk in den 
Rachen des Ungeheuers. In ſeiner Todesaugſt 
drückte der Hecht feine mächtigen Kinnladen zus 
ſammen, und zwar ſo feſt, daß der arme Fuchs 
gefangen blieb; alle ſeine Anſtrengungen, ſich zu 
befreien, waren vergeblich, und fo ſehr er ſich auch 
bemühte, konnte er ſeine gewichtige Fußangel doch 
nicht mit fortſchleppen. 
ihm die Kraft, ſein Geſchrei zu unterdrücken. Ge⸗ 
gen Tagesanbruch mußte er doch wohl geſtöhnt 
haben, denn der Gutsherr, der alle Morgen mit 
einer Flinte ſein Gebiet durchſtreifte, leitete ſeine 
Schritte nach dem Gebüſch hin, wo der Fuchs ge⸗ 
fangen lag. Ganz erſtaunt darüber, den größten 
Todfeind der Hühner an einem Orte hingeſtreckt 
zu ſehen, wo gar keine Falle war, ſchoß der Jagd⸗ 
berr ſein Gewehr auf den Fuchs ab und tödtete 
ihn. Die Jagdbeute war nicht allein, es koſtete 
einige Anſtrengung, bevor fie ganz zu Tage gefür- 
dert werden konnte; wie verwundert war der 
Schütze, als er ſah, daß er noch einen Hecht als 
Zugabe mit erjagt hatte. Er trennte Beide von 
einander, nahm jedes Thier unter einen Arm, und 
wanderte ſo dem Schloſſe zu. Unterwegs traf er 
die beiden Diebe, die ſich nach dem Orte dieſes 


zei⸗Dircklien ſind in der Woche vom 31. v. M. 
bis 6. d. M. angemeldet, als: a) gefunden. 
1 Pfandſchein — 1 rothe Buſenſchleife — 2 
Stücken Rockfutter — 1 Einmarkſtück — 1 hell⸗ 
grauer Damenrock — 1 blauwollene Pferdedecke 
— 1 gold. Trauring — 1 kleiner Hundemaul⸗ 
korb — 1 rothes Korallenband mit gold. Kreuz 
— 2 Schlüſſel an einem Bande — 1 weißes 


Der Erhaltungstrieb gab] Taſchentuch gez. E. B. — 1 Pferdedecke — 2 


zuſammengebundene Schlüſſel. b) verloren. 
1 deutſcher Baukalender (1. Jahrgang 1880) mit 
einem 50⸗Markſchein und Beſcheinigung über be- 
ſtandene Maurermeiſter-Prüfung und ca. 100 M. 
in Gold- und Silbermünzen. 

— In der Nacht von 2.—3. d. M. wurde 
eine Bodenkammer auf dem Grundſtück, Heinrich- 
ſtraße 36 gewaltſam erbrochen und daraus ver- 
ſchiedene dem Rentier Bodenſtein gehörige 
Wäſcheſtücke im Werthe von ca. 30 M. geſtohlen. 
Ferner wurden geſtohlen: Am 4. d M. von dem 
Hofe Pölitzerſtraße 78 ein 13— 14“ langes Stück 
Holz im Werthe von 3 Mk. und in der Nacht 
vom 3.—4. zwei über der Thür des Geſchäfts- 
kellers Eliſabethſtraße Za angebrachte Barbierbecken 
im Werthe von 4 Mark. 

— Schwurgerichtvom 7. Februar. 


re Sa wollten. 15 1 Anklage wider den Kahnſchiffer Herm. Joh. Chriſt. 
9 11. 4 0 51 — pn mit ſich in Viebke aus Leopoldshagen bei Anklam wegen 
ae 
5 ‚un rperverletzung. 

. Ei wer den sen in Der Thatbeſtand der heutigen Anklage dürfte 
19 gr 4 ba ne 8 e = eu getoͤdte noch in Jedermanns Gedächtniß fein, es handelt 
maßten mark wißte dad, an bi hehe fd de, Cinch e vil an Morgen ee . 
‚ ehenden Schneidereit, welche am Morgen des 11. 

Schuldigen zeigten ebenſoviel Unbefangenheit, wie September v. J. in der Oder ihren Tod fand, 


hoben: „Laß das 


erſaufen!“ und ſpäterfſeine Gemahlin vorſtelken, die in den Nebenbe⸗ 


mit einem Booksriemen nach ihr geſchlagen haben ; | ftandtheilen ſehr gut gemalt, aber in den Phy⸗ 
er erklärte dagegen, er wollte fie mit dem Boote⸗ ſiognomien völlig verfehlt waren. Lächelnd erkun⸗ 
riemen herausfiſchen. Auf dieſe Momente begrün- digte er ſich, wer der Maler ſei und erfuhr, daß 
dete der Herr Staatsanwalt beſonders feinen An- ſie unter der Verwaltung des Senators Perez aus⸗ 


trag, den Angeklagten des Todtſchlags event. der 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg für ſchuldig 
zu erkennen, während der Herr Vertheidiger für 
Freiſprechung plaidirte. Die Geſchworenen gaben 
ihr Verdikt auf Schuldig des Todtſchlags ab, doch 
wurden mildernde Umſtände bewilligt. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 3 Jahre Gefängniß. 

— Bei der geſtern beendeten Schwurgerichts⸗ 
periode kamen 11 Anklagen gegen 10 Angeklagte 
zur Verhandlung und zwar: 3 wegen Raubes, je 
2 wegen Brandſtiſtung und Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge und je 1 wegen Nothzucht, Mein⸗ 
eid, verſuchten Mordes und Todtſchlags; vollſtän⸗ 
dige Freiſprechung erfolgte in 4 Fällen, eine we⸗ 
gen verſuchten Mordes und Raubes Angeklagte 
wurde wegen erſterem Verbrechen freigeſprochen, da⸗ 
gegen wegen Raubes für ſchuldig befunden. Ge⸗ 
gen die für ſchuldig Befundenen wurde im Gan- 
zen auf 31 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre Gefäng⸗ 
niß und 29 Jahre Ehrverluſt, die Zuläſſigkeit von 
Polizetaufſicht wurde in 3 Fällen ausgeſprochen. 


Vermiſchtes. 

— (Die Prämie für Jander.) Die ſchles⸗ 
wigſche Regierung hat die von dem hieſigen Bank⸗ 
haus Albert Samſon ihr eingereichten Beſchwerden 
wegen Einbehaltung der für die Ergreifung des 


Jander ſeitens dieſer Firma ausgeſetzten Extraprä- Haag, 7. Februar. 


geführt ſeien Darauf bemerkte der König: „Ich 
würde es verſtehen, daß Andere dieſelben ange- 
nommen hätten; aber der Senator Perez, der uns 
kennt, hatte dagegen proteſtiren ſollen.“ — „O 
Majeſtät, was jagen Sie da ?“ erwiderte einer 
der Munizipalbeamten; — „eines der Porträts 
hat der Neffe des Senators gemacht!“ — „O 
weh! da habe ich etwas Schönes angeſtellt!“ ent- 
gegnete der König. — „O Majeſtät,“ begann 
jetzt der Bürgermeiſter Turrifi - Eolonna, — „da 
es unſer und Euer Majeſtät gemeinſchaftliches Ver⸗ 
langen iſt, daß zwei ähnliche Porträts des Kö⸗ 
nigspaares im Magiſtratsſaale ſeien, ſo bitte ich 
Euere Majeſtät um die Erlaubniß, im Namen der 
Stadt zwei authentiſche von Ihnen erbitten zu 
dürfen.“ — „Und ich werde mir ein Vergnügen 
daraus machen, ſie Ihnen zu ſchicken. Davon 
können Sie überzeugt ſein.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 7. Februar. (B. T.) Das Bre⸗ 
mer Vollſchiff „Bremen“, Kapitän Möller, iſt auf 
der Reiſe von Bremen nach Baltimore bei Sand⸗ 
wick auf den Shetlandsinſeln geſtrandet. Von der 
Mannſchaft, welche etwa zwanzig Perſonen betrug, 
ſind laut Telegramm des Steuermanns nur ſieben 
gerettet. 


Die niederländiſche Ge- 


mie für gerechtfertigt anerkannt und die Kieler ſellſchaft des Rothen Kreuzes hat nunmehr offiziell 
Polizei angewieſen, die von ihr zurückbehaltene bekannt gemacht, daß ſie, um den in Transvaal 


einer Portion „blauen H 


i * ; en eine neue 


die Unſchuldigen. — „Nun gut“, meinte der 
Herr, „wir werden ſchon ſpäter den Dieb ent— 
decken.“ Zufällig blickte er den einen Gevatter 
mit der defekten Weſte durchdringend an, der in- 
nerlich darüber etwas in Verwirrung gerieth, ob- 
gleich er ſich nichts merken ließ; doch ging er mit 
einiger Unruhe wieder an den Fiſchfang. Der 
Hausherr erließ an den Koch den Befehl, den 
Hecht abzuſchuppen, auszunehmen und zum Früh- 
ſtück blau zu kochen. Während die Operation 
in der Küche vor ſich ging, kam der zweite Spieß— 
geſelle zufällig in dieſelbe und ſah mit Schrecken 
„das vermißte Stück Weſte mit zwei Knöpfen“ 
aus den Eingeweiden des Hechtes hervorgucken; 
ein unſeliges Zeichen, welches den Thäter entdeckte. 
Schnell benachrichtigte er ſeinen Gevatter, der von 
Furcht und Schreck gepackt wurde. Er entfloh ſo⸗ 
gleich, ſprang über alle Hecken und Gräber, er- 
reichte das Weich bild der Herrſchaft und verſchwand 
auf Nimmerwiederſehen. Er ſchien alſo kein rech- 
tes Vertrauen in den Gutsherrn zu ſetzen, daß 
ſte ſchinken und mit 
t“ regaliren könnte. 

— Dem ordentlichen Profeſſor an der Uni- 
verſität und Dirigenten der Univerſitäts⸗Bibliothek 
zu Greifswald, Dr. Hirſch, iſt der Rothe Atler- 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem 
Schullehrer Ehmke zu Weitenhagen, im Kreiſe 
Greifswald, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Am hieſigen Stadtgymnaſtum iſt der or- 
dentliche Lehrer Dr. Hugo Rühl zum Oberlehrer 
befördert worden. 


— (Polizei-Bericht.) Bei der königl. Poli⸗ 


und iſt der Angeklagte beſchuldigt, ſie mit Gewalt 
in die Oder geſtoßen zu haben. Die Verhand- 
lung wurde theilweiſe mit Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit geführt und beruht der Thatbeſtand der 
Anklage, ſoweit derſelbe mittheilbar, auf Folgen⸗ 
dem: Am Morgen des 11. September traf der 
Angeklagte mit der Schneidereit in der Nähe des 
Central-Bahnhofes zuſammen und nahm dieſelbe 
mit ſich nach ſeinem Kahn, der in der Nähe von 
Rahm's Inſel lag. Dort wurde Viebke aus nicht 
näher zu detaillirenden Gründen mit ihr uneins 
und ſoll ſie erſt in der Kajüte gemißhandelt und 
ſodann, als ſie ſich, im Laufgraben ſtehend, vom 
Blute reinigen wollte, an die Beine gefaßt und 
in's Waſſer geſtoßen, auch noch mit dem Boots- 
riemen einen Schlag nach ihr geführt haben, als 
ſie bereits im Waſſer gelegen. Der Angeklagte 
leugnet vollſtändig. Er will die Angeklagte am 
Bahnhof getroffen haben, wo ſie mit einem Mann, 
der ſie mißhandekte, in Streit war, um ſie von 
dieſem zu befreien, habe er ſie mitgenommen; in 
ſeiner Kajüte habe ſie ſich derartig benommen, daß 


er annehmen mußte, die Sch. ſei betrunken oder 


wahnſinnig und habe er ſie in Folge deſſen aus 
der Kajüte gewieſen, vergriffen habe er ſich an 
ihr überhaupt nicht, nur einmal, als fie ihn an- 
gegriffen hatte, habe er ſie zurückgeſtoßen. Gegen 
dieſe Behauptung ſprach beſonders die Ausſage 
eines Kahnknechts, welcher auf einem in der Nähe 
liegenden Kahn beſchäſtigt war und geſehen haben 
wollte, daß die Sch. von einem Mann bei den 
Füßen gefaßt und mit Gewalt ins Waſſer ge— 
ſtoßen ſei; ferner ſoll V., als ihm geſagt worden 
ſei, die Perſon ſei ins Waſſer gefallen, ausgerufen 


Summe der genannten Firma wieder zuzuſtellen. 
— Ungewöhnliche Theaterbeſucher.) An die 
Kaſſe des Stadttheaters zu Glogau kommt, ſo 
ſchreibt das „gn. Stadtbl.“, vor Kurzem ein 
Mann mit einem an den Händen gefeſſelten Ge- 
fangenen, verlangt zwei Billets zur Gallerie und 
erhält fie auch. Die Anweſenheit des ſeltſamen 
Gaſtes wird während der Vorſtellung bemerkt, man 
zerbricht ſich den Kopf darüber, was wohl ſein 
Erſcheinen zu bedeuten hat, ob es der Eruirung 
irgend eines pſychiſchen Geheimniſſes bei dem Ver 
brecher dienen, ob es etwa eine neu reglementirte 


Kämpfenden ſanitstliche Unterſtützung zu leiſten, in 
Wirkſamkeit trete und zugleich zu Geldſpenden für 
dieſen Zweck aufgefordert. Zur Unterſtützung der 
Verwundeten aus dem Transvaallande find Sei⸗ 
tens der Geſellſchaft bereits 1000 Pfd. Sterl. 
an den holländiſchen Konſul in Kapſtadt abgeſen⸗ 
det worden, auch iſt daſelbſt telegraphiſch ange⸗ 


fragt, ob eine holländiſche Ambulanz über dort 


ihren Weg nach 
könne. 

Rom, 6. Februar. Die hieſige türkiſche Bot⸗ 
ſchaft ermächtigte die hieſigen Blätter, die Notiz 


dem Kriegsſchauplatz nehmen 


Belohnung oder — gar eine Strafe darſtellen ſollf zu dementiren, daß in Albanien eine Revolution 


— und frägt ſchließlich den Begleiter. Da ſtellt 
ſich denn heraus, daß der betreffende Verbrecher in 
S. inhaftirt, von dort durch einen Transporteur 
in das Glogauer Gefängniß gebracht werden ſollte. 
In dieſem wurde er aber — angeblich wegen 
Ueberfüllung — nicht angenommen und ſollte wie- 
der nach S. zurückgebracht werden. Da jedoch 
der paſſende Zug dorthin erſt ſpät abging und 
Transporteur wie Gefangener wohl fürchteten, daß 


ausgebrochen ſei. Das Dementi findet wenig 
Glauben. 

Madrid, 6. Februar. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, den Kortes einen Geſetzentwurf wegen Ver⸗ 
ſchiebung der Amortiſtrung der amortiſirbaren Schul⸗ 
den unverweilt vorzulegen. 

Konſtantinopel, 7. Februar. Haldar Effendi 
iſt als außerordentlicher Kommiſſär zur Beilegung 
der türkiſch-perſiſchen Differenzen an die perſiſche 


bei ihrem téte-à-téte bald auf beiden Seiten ſich Grenze entſendet worden. 


Langeweile einſtellen würde, wanderten ſie Beide 
einträchtiglich ins Theater, um fo auf recht an- 
genehme Weiſe die Zeit des Wartens hinzu- 
bringen. 

— (Schlecht getroffen.) König Humbert von 
Italien wird ſein und der Königin Margaretha 
Porträt der Stadt Palermo zum Geſchenke machen. 
Die Veranlaſſung dazu war, wie „Fanfulla“ er— 
zählt, die folgende: Beim Empfang der Stadt- 
behörde hatte der König in einem Saale zwei 
Porträts in Lebensgröße bemerkt, welche ihn und 


Die Erbin der Waiſe von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 
der 
Lady Georgina Fairſax. 


29) 


Weder das Eine noch das Andere iſt der 
Fall, Ma'am,“ verſetzte Mr. Thompſon mit ſeinem 
freuntlichften Lächeln, indem er das Zeitungsblatt 
aufnahm, welches Maximilian Porter neben ſich 
auf den Tiſch gelegt hatte. „Ich ſehe, daß Sie 
die heutige Ausgabe der Times ſchon erhalten 
haben, aber vielleicht iſt Ihnen folgende Anzeige 
entgangen.“ 

Und auf die Rubrik „Familien⸗Nachrichten“ 
deutend, reichte er Mrs. Porter das Blatt hin. 

Dieſe hatte kaum einen Blick auf die Anzeige 
geworfen, welche Mr. Thompſon mit dem ausge- 
ſtreckten Zeigefinger bezeichnete, als ſie das Blatt 
auf die Erde warf und, bleich vor Wuth, einige 
unartikulirte Laute hervorſtieß, welche ihrem Gatten 
wie die Namen „Gerald“ und „Olivia“ erklangen. 
Er wollte, um ſich zu überzeugen, was ſeine Frau 
in ſolche Aufregung verſetzte, die Zeitung ergreifen, 
allein Mr. Thompſon kam ihm zuvor und hob 
dieſelbe von der Erde auf. 

„Ich ſehe, Ma'am, Sie find einigermaßen er⸗ 
ſtaunt,“ ſagte er trocken, „erlauben Sie deshalb, 
daß ich die Anzeige vorleſe und, merken Sie wohl 
auf, Sir. 

„Verheirathet: durch den Neve- 
„rend C. A. Kampbell in der St. Marga- 
„rethen-Kirche zu Weſtminſter, Gerald Vane, 
„Esqutre, einziger Sohn von Sir Henry 
„Vane, Baronet, auf Northerley Towers und 
„der verſtorbenen Lady Anna Vane, mit 
„Olivia Rocheſter, Tochter des verſtorbenen 
„Edward Rocheſter von Lowood und deſſen 
„ebenfalls verſtorbener Ehefrau, Miriam Ro- 
Acheſter.“ 

„Kurz und bündig, Ma'am,“ fügte Mr. Thompſon 
hinzu, eine Prieſe nehmend, „aber für alle 
Fälle vollſtändig genügend und bindend für die 
Ewigkeit.“ 


Mrs. Poeter hatte ſich von ihrem Erſtaunen 
ein wenig erholt. 

„Und Sie und Ihr Verbündeter Mr. Vane ſind 
wirklich der Meinung, daß wir uns ein ſolches 
Märchen aufbinden laſſen werden?“ fragte fie höh⸗ 
niſch und ihre ſtrengen Züge nahmen einen noch 
ſtrengeren Ausdruck an. „Wer weiß, welche her— 
gelaufene Dirne er unter dem Namen unſerer 
geliebten, verſtorbenen Nichte ſich hat antrauen 
laſſen. Aber gemach, dieſer neue Schurken- 
ſtreich des ſauberen Burſchen ſoll nicht ungerächt 
bleiben!“ 

„Jane, meine Liebe, beruhige Dich,“ lispelte 


rald Dane und feine Gattin ihre Anſprüche gel⸗ 
tend machen! Mit Spott und Hohn werde ich 
ſie zurückweiſen. Die Todten ſtehen nicht wieder 
auf!“ 

„Allerdings“, verſetzte Mr. Graythorne, „die 
Todten ſtehen nicht wieder auf, aber die Lebenden 
erheben ihre Anſprüche. Sie glauben ſich ſicher, 
en in demſelben Blatte, in welchem die Heiraths- 
anzeige ſteht, Sie auch die Nachricht vom Unter⸗ 
gang des „Korſar“ geleſen haben. Aber ich bitte 
Sie, eines in Erwägung zu ziehen. Konnten nicht 
möglicher Weiſe in der Kiſte, in welcher Miß Ro- 
ſcheſter an Bord des „Korſar“ gebracht wurde, die 


Mr. Porter mit ſanfter Stimme, „wie kannſt Du Ziegelſteine verpackt geweſen ſein, welche einen Sarg 
Dich nur ſo über eine ſo geringfügige Sache füllen ſollten, der für Kenſal Green in London 
ereifern? Mein Herr,“ wandte er ſich jetzt an beſtimmt war und den Mrs. Beale, die Wärterin 
Mr. Thompſon, „wenngleich ich das Recht hätte, der von Ihnen für wahnſinnig ausgegebenen Miß 
Sie ohne Weiteres von meinen Dienern zum Hauſe Olivia Rocheſter, dorthin gebracht hat? Ich ſehe, 
hinauswerfen zu laſſen, fo ziehe ich es dennoch vor, Sie verſtehen mich, Ma'am. Und daß ein ſolcher 
Ihnen den Beweis zu liefern, daß unſere Nichte Tauſch in der That ſtattgefunden hat, dafür bürgt 
Olivia Rocheſter vor länger als einer Woche ge- uns das Zeugniß der Wärterin Margarethe Beale, 
ſtorben und begraben iſt. Wenn Ihnen die Trauer- der Gattin Algernon Bevernes oder vielmehr Ih- 
kleider meiner Gattin als Beleg hierfür nicht res Freundes Doktor Barker, der dieſelbe unter 
genügen, jo bin ich erbötig, Ihnen den Todten- dem Namen Beaver ehelichte; ferner die Ausſagen 
ſchein, unterſchrieben von meinem würdigen Freunde von Polly Goodman, der Tochter des Gärtners 
Doktor Barker, vorzuzeigen, der hoffentlich alle von Northerley, welche zugegen war, als Miß 
Ihre Zweifel heben wird.“ Dlivia Rocheſter in London, Viktorla-Street 112, 

Ohne nur eine Miene zu verziehen, dann und aus dem Sarge genommen wurde. Außerdem hat 
wann nur ſich feiner Doſe bedienend, hatte Mr. Miß Rocheſters erſte Wärterin, Mrs. Lamm, eid- 


Thompſon die Rede Porters mit angehört. Jetzt lich erhärtet, daß Miß Rocheſter ihrer Anſicht nach, 


ſtand er langſam von ſeinem Sitze auf. nicht wahnſinnig, ſondern nur ein Opfer ihrer hab⸗ 
„Wozu noch länger unnütz die Zeit vergeuden, ſüchtigen Verwandten geweſen fet.“ 

mein werther Herr“, ſagte er trocken. „Sie müſ-] Keines Lautes fähig, war Mrs Porter bei der 

fen mich kennen lernen, um zu wiſſen, daß ſolche Rede Graythornes in ihren Stuhl zurückgeſunken, 

Finten bei uns nichts nützen. Ich heiße Gray- die Augen ſtarr auf den Sprecher gerichtet, mit 


thorne, bin der erſte Detektiv von Scotland Yard zuckenden Lippen und krampfhaft geballten Händen, 
noch eine Priſe und verließ mit demſelben gemüth'⸗ 


und trage einen Verhaftsbefehl für Sie in der den Oberkörper weit vorgebeugt, als wolle ſie die 
Taſche, wenn —" Worte von feinen Lippen leſen, ſaß fie da, ein 
Maximilian Porter taumelte zurück und mußte Bild des Entſetzens, während ihr Gatte mit aſch⸗ 


ſich am Tiſche halten, um nicht umzuſinken, feine bleichem Geſichte und ſchlotternden Knieen ſich an 


Ehehälfte aber erhob ſich von ihrem Platze und auf den Tiſch klammerte und der Angſtſchweiß in gro- 


Mr. Graythorne zuſchreitend, fragte ſie mit ſchnei⸗ ßen Tropfen von ſeiner hohen Stirn herab ber 
aber der perlende Schaum war verflogen wie ihr g 


dender Stimme: perlte. 

„Und was haben Sie hier zu ſuchen, Sir? 
Meine Nichte iſt todt, ich bin ihre rechtmäßige was ich Ihnen zu ſagen habe,“ fuhr Graythorne 
Erbin und keine Gewalt der Erde ſoll mich aus ruhig fort. „Sie wiſſen, welcher Verbrechen Sie 
meinem Eigenthum vertreiben. Mögen Mr. Ge- ſowoh lwie Ihre Frau ſich gegen Miß Olivia 


„Setzen Sie ſich, Mr. Porter, und hören Sie, 


London, 7. Februar. Geſtern fand in Tra- 
falgar Square eine Kundgebung gegen die iriſche 
Zwangsbill und gegen das Verfahren der Regie- 
rung den iriſchen Deputirten gegenüber ſtatt, wel⸗ 
cher viele der hier befindlichen radikalen Klubs und 
mehrere tauſend Zuſchauer beiwohnten. Die vor⸗ 
geſchlagenen Reſolutionen, welche ſich gegen die 
Politik der Regierung in der iriſchen Frage aus⸗ 
ſprechen, wurden angenommen, von Perſonen von 
Anſehen oder Bedeutung war die Verſammlung 


1 


Rocheſter, jetzt Mrs. Gerald Vane, ſchuldig ge- 
macht haben. Unterbrechen Sie mich nicht,“ wen⸗ 
dete er ſich zu Maximilian Porter, der einen Ver⸗ 
ſuch machen wollte, zu reden. „Die Beweiſe Ih- 
rer Schuld ſind in unſern Händen, und nur die 
Rückſicht auf ſeine Gemahlin, die nicht wünſcht, das 
Andenken ihrer Mutter dadurch zu entehren, daß 
deren Schweſter als gemeine Verbrecherin ihren 
Platz auf der Anklagebank einnimmt, hält Mr. 
Gerald Vane davon ab, dem Geſetze ſeinen Lauf 
zu laſſen.“ 5 

Mrs. Porter ſtöhnte laut auf, allein der De⸗ 
tektive fuhr in demſelben ruhigen Tone fort: 

„Um nun dem Wunſche ſeiner geliebten Gattin 
zu willfahren, hat Mr. Vane mich beauftragt, 
Ihnen Folgendes mitzutheilen. Sie, Mr. Maxi⸗ 
milian Porter, und Ihre Ehefrau, Jane Porter, 
verlaſſen morgen früh Lowood, und binnen acht 
Tagen England. Da er Sie nicht, aus Rüchſicht 
auf Ihre Gemahlin, dem Elende preisgeben will, 
geftattet er Ihnen, Ihre ſämmtlichen Habſeligkeite n 
mitzunehmen, der heutige Tag wird hinrelchen, 
Ihre Sachen zu packen. Sollten Sie ſich in⸗ 
deſſen am morgenden Tage nach zehn. Uhr Vor- 
mittags noch in den Grenzen Lowoods betreten 
laſſen, fo betrachtet er ſich feines Verſprechens für 
entbunden und ich und meine Leute werden un⸗ 
ſere Schuldigkeit thun. Haben Ste mich ver⸗ 
ſtanden?“ 

Das ſchuldbeladene Paar ſenkte die Köpfe. 

„Nun gut denn,“ ſagte Mr. Graythorne, „aljo 
das Geſchäft wäre abgemacht. Laſſen Sie ſich nicht 
weiter ſtören, leeren Sie Ihre Flaſche und beenden 
Sie Ihre Lektüre, Mr. Ich habe das Vergnügen, 
Ihnen einen guten Morgen zu wünſchen, Ma'am!“ 
Damit raffte er ſeine Papiere zuſammen, nahm 


lichen Lächeln, mit welchem er eingetreten war, das 
Zimmer. 

Lange ſaßen die Beiden ſich ſtumm gegenüber, 
tiefen Grimm im Herzen. Unberührt ſtand der 
Champagner in den hellen Kryſtallgläſern vor ihnen, 


gehofftes Glück und der Wein war ſchaal gewor- 
den, wie ihre Ausſichten auf die Zukunft. In 
ſeinem Innern maß Einer dem Andern die Schuld 


an dem Mißlingen ihrer Pläne bei, und wie das 
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Miß geſchick, wenn unverſchuldet, die Herzen enger „Du drohſt mir?“ verſetzte Mrs. Porter, ihn 
an einander ſchließt, jo entfremdete getheilte Schuld, mit verächtlichen Blicken meſſend. „Das iſt alſo 
wenn fie entdeckt und vereitelt, auch hier die See-! der Dank für die Opfer, die ich Dir gebracht, 
len der Schuldigen einander. mit der ich Deine Angaben ausgeführt und nur 
Mit einem Blick finſteren Grolles auf ihren nach Deinen Vorſchriften gehandelt habe? Hätteſt 
Gatten, der wie gebrochen in dumpfem Brüten] Du meiner Warnung gefolgt, und nicht jenes 
vor ſich hinſtarrte, erhob ſich endlich Mrs. Porter] gleisneriſche Weib in unſere Pläne eingeweiht, 
und dicht vor ihn hintretend, ſagte fie in hartem] dann brauchten wir nicht morgen Lowood und 
Tone: unſere Hoffnungen für die Zukunft aufzu⸗ 
„Nun gratuliere mir doch, Maximilian Porter, geben.“ 8 
rechtmäßiger Befiger von Lowood! Soll ich ielleicht: Während ihrer Rede war eine ſichtliche Verände⸗ 
noch eine Flaſche Champagner beſtellen, um auf rung mit Maximilian Porter vorgegangen. Ge- 
die freudigen Nachrichten des heutigen Morgens | waltſam hatte er ſeine Aufregung niegergekämpft, 
anzuſtoßen?“ | feine Züge hatten die vorherige Spannung verloren, 
Mr. Porter blickte auf. In feinen Augen das krampfhafte Zucken feiner Finger hatte aufge- 
glänzte ein unheimliches Feuer, ſeine bleifarbenen hört, und der unheimliche Glanz in ſeinen Augen 
Lippen bebten und krampfhaft zuckten die Finger] war erloſchen. 
ſeiner weißen wohlgepflegten Hände. V Jane,“ ſagte er ruhiger, „laß uns unſere Zeit 
„Weib, mach mich nicht raſend!“ ſagte er mit nicht mit Worten verlieren. Wir haben Wichti⸗ 
der dumpfen Stimme verhaltenen Grolles. „Iſt geres zu thun, als uns gegenſeitige Vorwürfe zu 
es nicht genug, daß wir zu Bettlern geworden machen. Was geſchehen iſt, iſt nicht mehr zu 
ſind, daß alle unſere Hoffnungen zertrümmert und ändern; aber ſuchen wir vor allen Dingen ſo viel 
wir heimathlos in die Welt hinausgeſtoßen werden, als möglich aus dem Schiffbruche unferer Hoffnun⸗ 
mußt auch Du, die den gleichen Theil der Schuld gen zu retten!“ 5 


x 


5 


an unſerem Unglück trägt, mich mit Vorwürfen. Seine Gattin ſah ihn fragend am. 


martern? Treibe Deine Bosheit nicht zu weit, oder 
es könnte Dich gereuen.“ g 


„Du weißt,“ fuhr er fort, „daß wir vor mor⸗ 
gen dies Haus nicht zu verlaſſen brauchen. Ich! 


werde den Dienern ſagen, daß wir in wichtigen 35. Kapitel. 
Angelegenheiten auf längere Zeit nach London eme 
3 = } 4 x Nemeſis. 
reiſen mis. Die Leute werden ſich demzufolge = 
nicht über die Größe und Zahl unſerer Koffer Den Reit des Tages waren Mr. und Mrs. 
wundern.“ N Porter eifrig mit den Zurüſtungen zu ihrer Abreiſe 
„Und dann?“ fragte fie. beſchaftigt. Die Dienerſchaft rannte treppauf, 
„Nun, morgen mit dem Frühſten fahren wir treppab, Kaſten und Kiſten herbeiholend, denn am 
nach Lilliborough und von dert in die weite Welt. nächſten Morgen in aller Frühe ſollte aufgebrochen 
Sollten Mr. und Mrs. Vane nach unſerer Ab- werden. Endlich war Alles gerüſtet und müde von 
reiſe irgend etwas vermiſſen, jo werden fie ſich den Aufregungen und Anſtrengungen des Tages 
hoffentlich über den Verluſt tröſten.“ hatte ſich das Ehepaar zur etwas ſpäten Mahlzeit 
„Wohin gedenkſt Du zunächſt zu gehen?“ niedergelaſſen. Noch einmal thronte Jane Porter 
„Vorerſt nach Paris. In der großen Weltſtadt am oberen Ende der Tafel, als Herrin von Lowood, 
iſt man weniger brobachtet und mit unſern kleinen noch einmal ſaß Maximilian ihr gegenüber und 
Erſparniſſen, die in meiner Kaſſette aufbewahrt that ſich an den feinen Leckerbiſſen und dem 


find, können wir auf dem Kontinent noch immer | alten Weine gütlich, — es war das letzte 
ein behagliches Leben führen.“ Mal. } 
„Gut,“ erwiderte die würdige Gattin, „ich „Nun, Jane,“ fragte Mr. Porter, als die auf- 


werde alles nach Deinem Wunſche beſorgen. Gieb wartenden Diener ſich entfernt hatten, „iſt Alles 
den Leuten die nöthigen Befehle für morgen un bereit?“ . f 

hüte Dich, Verlegenheit oder Unruhe zu verrathen.““ „Ich habe Alles auf das Beſte ausgerichtet,“ 
Mit dieſen Worten verließ fie das Zimmer. Ma- entgegnete fe, „aber ich muß geſtehen, daß ich 
rimilian Porter aber verſank in tiefes Nach- ſehr ermüdet bin und mich früh zurückziehen 
denken und ſtarrte lange in die kniſternde] werde.“ 
Gluth des Kamins, welche immer düſterer und 
düſterer wurde, wie die Gedanken, über welchen 

er brülete. 


Gortſetzung folgt.) 


ee.) Wohfthätigfeite 

Stettin, 7. Februar. Wetter bewölkt Temp — 1° | D N 5 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loke geb 196 
265, geringer 170—193, weißer 200—208 „e. Früß⸗ 

Roggen unverändert, ver 1000 Klar. loko ini. 190— 1 2 
205 der arme 4 0 bar ve een VEREIN der Maschinisten. 
151,5 bez., per Juli Anguſt 172 Bf. „mündige Kinder des auf dem Dampfſchiff „Melida⸗“ 

Gerte unverändert, J 1000 dar, Into ceri ge in den Wellen verunglückten Maſchinſſten Lenz wird 

Hafer per 008 Kigr. Info 130—153. Im vr N 4 N u 

e 8 m Tyeatervorſtelung veranſtalten, deren unverkürzter Er⸗ 

Leblen ohne Handel. trag der Familie zugeſtellt werden ſoll. 

Wimterrübſen feſter, per 1000 Klgr Inte per April⸗ bruar, Abends 8 Uhr, im Geſellſchaftshauſe des Herrn 
raf 240 bez. u. Bf., per September⸗ Oktober 254 bez. T. Wanek zu Grabow a O. von den ſchon viel 
u. Bf. 

Rüböl feſt, per 100 Klgr. Info ohne Faß bei MI Handwerker⸗Reſſource auögeführ: und kommt zur Auf⸗ 
545 Bf., per Februar 53 Bf., per April⸗ Mai 52.75 bez., hrung: 8 

Spiritus feſter, per 10,000 Elter % lo“ ohne Faß 2) Toilettengeheimniſſe. 

52,3 bez., ver Febrnar 52,6 nom, per a 3) Der Zigeuner. 
55 bez. thätigkeit Schranken zu ſetzen. Des guten Zweckes 

"eirolenm per 50 kelgr. lolo 10—10,05 bez. tr. alte wegen bitten wir alle witleidigen Herrſchaften um recht 
eee eee ee demann & Badestein, in Grabow bei Herrn 

Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen Meidemann und bei Herrn Waage, ſowie 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter 0 u Bent 
gefälligſt mit Briefmarke zur rer 222 — aron 

2 1 ur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe Verein — ER 1858 
von 


o R, Mrg — 3“ R. Varom. 28“ 3“. Wind NW. 
ahr 205 — 205 5 bez., ver Mai⸗ Inn! 206,5 bez., per Vorſtellung 
181 Dei, ber Jul Ancuft 1½ f. é d augelt] Far bie ginterzliczene Wittwe und beven 1 un. 
135— 145, Brau 150—158, feine 160 bez. der oben benannte Verein zur Linderung der Noth eine 
Was feit, per 2090 ter. mern 180-182, Die Aufführung wird am Donneritag, den 10. Fe⸗ 
bekannten und geſchätzten Dilettanten der Stettiner 
per September⸗Ockober 55,5 bez. 1) Wenn Frauen weinen. 
53,5—53.6 bez, per Mai⸗Ipni 54,3 Bf., per Juni⸗Juli] Das Entree ift auf 50 Pf. feſtgeſent, ohne der Wohl⸗ 
Uſance. rege Betheiligung Billets ſiud in Stettin bei Herrn Seo: 
in der Tageblatt⸗(Expedition, Schulzenſtr. 9, zu haben. 
beantwortet werden. 
in Hamburg. 


Die Redaktion. Monat tanuar 1881. 


TH m 118 Bewerber, nämlich 113 Mitglieder und 3 
J. Preinfalck ya 
N \ 343 Aufträge, davon 4 für Lehrlinge blieben 


Zahntechniker. j ultimo schwebend. 


5 1154 Mitglieder (davon 349 ausser Stellung) und 
Sprech unden von 8—6 Uhr kl. Domſtr 10, 1 Treppe Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 


1 Anm. a 1 uns angemeldeten Vacanzen wer- 

ö ar * a den in der amburgischen Bärsen- 

ö N ; Depoſiten⸗ und Spargelder Halle“ jeden "Dienstag, Donnerstag und 
a werben bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 


Sonnabend veröffentlicht. 

nommen und folgender Weiſe vergiuſt: 
bei täglicher Kündigung 8 8% . a. 
bei iklägiger Kündigung ½%¼% be w. 
— Sänbiauun.& 41%, Bm 
er 0% > 2 . 
— Embuntliher Kündigung 4 u: E a Werkzer gen an inen zahlungsfähigen Käufe unter 


1 ünſtigen Bedi 2 er kaufen. 
Rob. Th. Schröder, Baukgeſchſt : . deere. ww. 
Stettin, Schulzenſtraße 32 Stettin, gr. Oderſtr. 2. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 8—6 Uhr. 


Meine ſeit vielen Jahren bestehende Schloſſerei 
und Dezimalwaagen⸗ Fabrik bea ſichtige ich wit 
den vorhandenen Vorräten und guterha tenen 


- | Eine Heine Bockwindmühle mit franzöſiſchem Gange 
 Hoamb, süber-Lotterieliste für 20 Pf. und Cylinder ſteht zum Abbruch billig zum Verkauf bei 
in Briefmarken; ſowie sehleslsche Silberloose C. Sehmidt, 
a 1 Mark bei Medewitz bei Alt⸗Sarnow Kr. Cammin. 


. GOGraſthof⸗Verkauf. 


ECC ⁵²˙ AAA TTV 
f n U ö 
J 0 M d 0 5 
* Crosse Geldlotterie Teupen Delenailh Valle weib nden lt Material. 


80 aur Renovirung der Liebfrauenkirche in Nürnberg. Geſchaft mit 
b 5 ö guter Kundſchaft, nebſt circa 110 Morgen 
Ziehung 15. Februsr 1888, 3 Hauptireffer Acker will ich für den Preis von 3000 Thlrn., bei ie 


2 M. 50,000, 20,000, 10,009, älfte Anzahlun 
72 f g, aus freier Hand verkaufen 
1 Gew. à M. 6000 3 Gew. 5 M. 8000 © > Wittwe Manake ke Pöhlen 


4 Eine gangbare Baͤckerei 


mit guter Kundſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verpachten. Zu erfragen in d. Exp. d. BL, Schulzenſtr. 9. 


entur; 

_ Carl Krauss, München. Ein Ländl. Grundſt t. d. Nähe Stettins, beſt. aus 
* } — — ca. 62 M. g. Acker u. 4½ M. Aſchn. Wieſen u Holz⸗ 
x ne ODERNE. GEGENSAETZE! 1 in einer nahen Forſt, fol ſofort verkauft 
ODERNE ae AET ZE! Näheres d Nuthenberz in Nadrenſee b. Tantow 


ODERNE GEGENSAETZE! || 0. Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ODERNE GEGEN SAETZE! ſtraße 8 en Lagerplatz 


Dieſer neuefie überaus lande Roman von 
Adel Glafer aan eit Ke ahr im iſt zum 1. April 1881 anderweitig zu bermiethen. 
V. Meese, Wieſenſtr. 3. 


„Deutſches Heim.“ 
üunter Platz 


Der Roman ſpielt in der Gegenwart und Em einge 
N zu bermiethen. Näheres Blücherstr. 8, part. 


Been an in Berlin; er behandelt in pitanter 
3 große Boden⸗Remiſen, 


ſe die unſere Zeit beherrſchenden Tagesfragen: 
die Kämpfe 2 Sozialdemokratie und die Be⸗ 

Pferdeſtälle, 1 Werkſtelle für Böttcher, für Seiler 
eine Seilerbahn, find ſofort zu vermiethen 


bungen der Gegenparteien; in lebendigen Bil⸗ 
Paradeplatz 48. 


ern begegnen uns die Arbeiter in der Blouſe 
eee 
Ein kleines reinliches Geſchäft iſt billig zu verkaufen. 


und der chevalereste Garde⸗Offizier, der ſade 

Kommerzienrath und der durch Geiſt und Cha⸗ 
Auskunft ertheilt die Expeduion Schulzenſtraße 9. 
Mein Haus (Eckhaus), worin ſeit 22 Jahren ein 


7 
— 


nyaIz 


egen Post- © 5 


ne 


ralter ſich auszeichnende Mann der That, und 
das Alles in dem Rahmen einer ftetig ſpannender 
werdenden Erzählung, in der die verwickeltſten 
Verhäl niſſe eine befriedigende Löſung finden. 


zar Man abonnirt auf „Deutſches Heim“ 
bei allen Voſtanſtalten und Buchhandlungen für 
eine Mark vierteljährlich. Probenummern ſind 
von der Expeditton W., Charlottenſtraße 24, 
gratis und fraufo zu beziehen. 


auch Gaſtſtube nebenb: 160 s 
halber ve. fen. i hat, will ich ſofort umſtände⸗ 
u erfragen in der Expedition dieſes Blattes, 

CH Me en 
Eine ſehr rentable Bäderei mit Grundſtück ist 

| HB 5 in einer kleinen Stadt Hinterpommerns bei kleiner Anz 

50 Ibelm , R. Teſt. v. 2 Sgr. an zehlung billig zu verkaufen. 

A.. bei Ohr. Hm be, gr. Schanze 7. Goldsehmidt, Mönchenbrückſtr. 4. 


r — A 


Materialwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, 


Näheres bei Adolph 
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Nudolſtaet i. Thür. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager an 


Schreibutenſilien, 
wie: 


Bleiſtifte a 1, 2, 3, Au. 

Bleiſtifte, polygrades, in 5 ver⸗ 
ſchiedenen Härten, ſechseckig, naturpolirt, 
von Grossberger & Kurz und A. W. 
Faber, a 10 und 15 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, feinſte 
in zwölf verſchiedenen Härten, jechsedig, 
rothpolirt, gold, von A. W. Faber, a 
25 Pf., 


phit (Grube Alibeſt) in zwölf Lieferung ausgegeben werden 
wickelung des öffentlichen Rechts die 
’ Auflagen unentbehrlich. 


verſchiedenen Härten, von A. W. Faber 
a 25 Pf. 

Die aus ſibiriſchem Graphit allein 
von A. W. Faber gefertigten Blei⸗ 
ſtifte ſind wegen der Reinheit und 
Gleichmäßigkeit des Graphits die 
beſten, welche heute exiſtiren, und 
für Ingenieure bei Zeichnungen, die 
mit der Reißfeder nachzuziehen, ſowie 
fir alle künſtleriſchen Zeichnungen 
geradezu unentbehrlich. 

Notizbleiſtifte a 5 und 10 Pf., 

Porte feuillebleiſtifte in den ele⸗ 
ganteſten Facons, a 10 und 15 Pf., 

Portefeuille⸗ und Notizbleiſtifte aus 
ſibiriſchem Graphit, a 15 Pf., 

Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 
40 und 50 Pf., 

Künſtlerſtifte mit ſibiriſchem Graphit, 
50 und 55 Pf., 

Doppelſtifte a 85 Pf. 


Die Eiſengießerei 


von 


Bernh. Stoewer, 


Stettin —Grünhof, 
Warſowerſtr., 3 Minuten v. Haltepunkt der Pferdebahn, 
Jiefert gußeiſerne Grabkreuze mit dauerhafter echter 
Vergoldung, Grabgitter, Gedenktafeln ꝛc. in größter 
Auswahl, ſawie die dazu erforderlichen Sockel und 
Schwellen in Granit und Sandstein und übernimmt 
die komplette Aufſtellung ſowohl auf hieſigen, wie auf 


auswärtigen Kirchhöfen. . 
Solide Arbeit Möglichſt billige Preiſe. 


Für Hausbesitzer. 


Suullbrolt Straßeubeſen, 


be'onders geeignet zum Reinigen der Trottoirs 
von Eis und Schnee, 
Nr. 39 Dutzend M 42, Stück M. 4,50. 


Für Pferdebesitzer. 


Draht⸗Kardätſchen, 


von landwirthſchaſtlichen Vereinen als praltiſch 
anerkannt, 
Nr. 86 Dutzend M. 50, Stück M. 5, 
von 3 Stück an berechne ſtets Dutzendpreiſe. 


Für Obstbaumbesitzer. 
Stahldraht⸗ 
Obſtbaum⸗Rindenbürſten, 


empfohlen von Dr. Lucas, Reutlingen, Lämmerhirt, 
Dresden, ſowie den m iſten Garten- u. Obſtbau⸗ 
Zeitungen. Muſterſortimente — 5 Stück — M. 12. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Vorhereinſendung. 
Illuſtrirte Preisbücher gratis und franco. 
Ernst Petzold jun., Chemnitz, 
Drahtbürſten⸗Fabrik. 


Den Herren Gerichtsvollziehern 


empfehlen wir für die amtlich vorgeſchriebenen Zuſtellungs⸗ 
Urkunden unſere 
Hautschuk- Stempel. 
Abdrücke werden franco zugeſandt. 
Susenbeth & Kruse, 
Stettin. 


Thüringiſche Schiefergriffel 
verſendet ab hier: 
14 Ctm. lange dicke, graue Griffel a Mille 1,75 M., 
1 1 „ bunt. Papier a „ 2,50 „ 
14 a 8 „ Gold u. Siber a „ 3,60 „ 
gegen Nachnahme excluſive Emballage. 
Ferd. Jacobi. 


20,000 gute alte Manerſteine 


und eine Partie Bruchſteine, Sandſteine für Nimes, Marseille, 


Töpfer ſind zu verlaufen 
Paradeplatz 48. 


5 Pf., 


Das Staatsrecht der Breiten Monarchie. 


Am ., 8. und 5. 


die I. Schlachtvieh-Ausst 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


n erſchie 


0 
Dr. Ludwig von Rönne 


Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident © D. 


Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Erſte Lieferung. 


ſchland. 
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AUX CAVES DE FRANCE. 


lialen in Dou 


leichmässig menschlichen Fabrikate 
Stettin, Breslau, Halle a. 8. 


1 Liter = 1½ Flasche, wodurch sich nach deutschem Maass meine Preise bedeutend ca. 30% ermässizen. 
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Presse etc. efe. die Petition 260 deutscher Wein 


Jedes beliebige Quantum wird versandt EEE 


Preis- Courante enthaltend nebst Urtheilen der 


| | Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine- im 


Hauptgeschäft 


händler an den hohen Reichstag mit melner | 


Gegenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Gesetzes vom 23. Mai 1879 Recht gegeben wurde, auf Anfrage gratis und frauco, 


41, Schulzenstr. * Lletti ER, Schulzenstr, 41, 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central- 


Geschäft gehörenden Filialen: 


| 
n Bemmin bei Herrn Kaufmann Th. Rleker mann. 


„Massow bei Herrn Kaufmann Kiütz. 


” 
f ” 
” 


” 


Grelfenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prült 


Stol 
Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 
Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 


Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg 


Grelfenberg I. Pom. bei Herrn V. L. Gross. 
Cammim l. Pom. bei Herrn H. L. Voigt. 


PP, 
i,/Pomm bei Herrn Hagmus Redes, Wollweberst. 13 


| 


Neustettin bei Herrn Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 80, 
Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Lemeke am Markt. 


Stargard 1. Pon. bei 
Pyritzerstr. 40. 
Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalla. 


„Polzin bei Herrn Kaufwann ®, T. Wielesig. 


. 


Aux Caves de France, 
Schulzenſtraße 41. 


gegen Kassa kaufe; ſämmt⸗ 


Schulzenſtraße 41. 
Wiederholt diene zur Nachricht, daß ich nur 
liche Beſtellungen ſind mir gegen 


Stettin. 


quittirte Rechnung 


abzuliefern, da ieh für keine Forderung aufkommen werde. 


Herrn Kaufm. E. W. Fricke, 


Oswald Nier, Hoflieferant. 


Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, 


Breslau, 
Halle a. Saale, Frankfurt a. O., Rostock, Königsberg i. Pr. u. Danzig. 


kal 1881 
N 
ellung in Dresden 
in den Näumen des Central⸗Schlachtviehmarktes, Leipzigerſtr. 35 b, ſtatt. 
Das Programm und Anmeldeformulare ſind durch die Direction des Central⸗Schlachthofes und 
Schlachtoiehmarktes in Dresden, ſowie durch das Bureau des Dresdener landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
Vereins in Freiberg zu beziehen. 


Das Ausstellungs-Comité. 


| 


Hannover, 


Ausverkauf 


don Betten, Bettfedern u. Daunen 


zu jedem annehmbaren Preis 
Bentferdr. 14—18 Mar Rorebard Meutlerßr 16—18 


ma a 1) 0 Teig rer Vopeaan 
KFrauenſchönheit!! —maı 
gründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint; 
Damen, denen daran gelegen, folchen zu erhalten und 
zu pflegen, die Jugendſchönheit ſich zu bewähren, ſowie 
die Falten des Alters zu beieitigen, ſei die „Orientaliſche 
Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin, D pot bei 
Moll & Mügel in Stettin, Schulzenſtraße 21, in 
Flac a 2 Mark, beſtens empfohlen. 


Zur Wäſcheſtickerei 


empfehle ich eine große Auswahl von Schablonen. 
A. Schultz, Franenſtr. 44, Met.⸗Schabl.⸗Fabr. 


Den Cigarrenfabrikanten 


Siegfried Hoffmann, 
welcher von Ratzebuhr nach Wollin und von dort 
nach polizeilicher Abmeldung angeblich nach Stettin 
verzogen fein ſoll, fordere ich hiermit auf, bevor i, 
weitere Maßregeln ergreife, Bihufs Regulirung feind 
Angelegenheit ſich unverzüglich bei mir zu melden. 

A. Hamburger, Berlin o., 
Alexanderſtraße 26. 


Associe-Gesuch. 
Ein junger ſt ebſamer Kaufmann wünſcht ſich m 
vorläuf 10,000 Mk. an einem ſoliden Speditions⸗ u 
Incaſſo⸗Geſchäft oder auch anderem r ell. Unternehme 
zu betheiligen. 
Offerten unter WW T 101 an die Expedition & 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Die Pfarrſtelle auf dem Rittergute Plantikow 
Daber iſt vacant und werden auch verlobte Candi 
als Bewerber dazu gewünſcht. 
Witte Bornefeld 


Auf einem Rittergute in Pommern findet ein jung 
gebildetes Mädchen, welches Luft hat, den landwirthſch. 
Hauhalt zu e lernen, unter be onderer Anleitung der 
Hausfrau freundliche Aufnahme. 

Gef Anfragen erbittet man unter 15. BB. 111 an 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, ſenden zu 
wollen 

Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling. 

Th. Barseh, Stettin, Grünhof. 


Eine geſunde Amme wird eg ſucht 
Stettin, Pladrinſtraße 14. 2 Treppen. 


OOO Thin. 


innerhalb ¼ der Feuerkaſſe verlangt per ſofort oder 
fpäter Adreſſen oder Auskunft im Bureau des Haus⸗ 
befiger:Verein®, Roſengarten 8, oder in der Exped. d. 
Blattes. Schulzenſtr. 9. 

500 Thaler werden von einem prompten Dual 
fofort geſucht. Gefällige Adreſſen unter B. W. 48 
in der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten 

12000 M. in der 1. Hälfte der Feuerkaſſe 321 April 
zu verg Adr. M. 4 in d. Exp. Schulz enſtr 9 erbet. 

Rm 6000 zur ſicheren Stelle auf 1 Haus der Neu⸗ 
ſtadt geſucht. Off. eu Ludewig & Dürr, 


Au Canesde Pre) 


von Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41, 
Alleinige Weln handlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant, reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
Prels-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pig., incl, 
1/, Liter Wein 90 Pfg. Ä 
Table d'hote von punkt 1—4 Uhr, 
Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 
Soupers von 7 bis 12 Uhr, a 5 
4,50 und Rm. 2,00. 
Heute Mittag- Menu: Moc-turtle- 
soup, Gul sch à la hongroise avee pommes 
de terre naturelle, Apfelreis mit arme Ritter, 
Casscler Rippespeer mit Prinzess-Kartoffeln, 
P eisselbeeren,- Compot u, Salat, Butter und 
Käse, 


Heute: 
Stamm-Abendbrod. 
OHensen schwanz 
0 saute au madre, 


à Portion 50 Pf 


Spelsem a la arte Im grösster 
Auswahl zu jeder Tageszeis, Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, 
Täglich frische rande. Auwtorm 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M 0,90 

und M. 1,60. 

Thalla- Theater. 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Mr. Stersohn, 


ſowie ſämmtlicher engagirten Künſtler u. Spezlalitä 
Ordre ist Sehnareben. 

Schwank in 1 Akt. 
Aufang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
®. Reets 


Stadt-Theater 


Dienſtag, den 8. Febrrar Auf vielſeitig 
largen Gaſtſpiel des Herrn Dircktor A. Vn 
Zum 8 Male: Haus Lonei. Kommerzienrath 
Direktor Schirmer. Berthold Reinhard: Herr 
tor Varena a. G. Dutzendbillets haben mit 
Aufzahlung Gültigkeit 5 

Mittwoch, den 9 Februar. Drittes und vor 
Gaſtſpiel dee Königl. Hofſchaaſpielerin Frl © 
Lewinsky—Preehelsen vom Fönigl. 
theater in Kaſſel. Iphigenie auf Tauris. Tre 
ſpiel in 5 Akten von W. v Goethe. Kriemhild: 
Olga Scwinsky—Precheiſen als dritte und vorle 
Gaſtrolle. 


Montag, den 14. Februar 


Beneſiz für Herr 
Praeger. 


